
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: 't Horntje auf Texel
	Text2: Niederlande
	Text3: Marine Umweltwissenschaften
	Text4: 6 Monate
	Text5: Das Institut für Chemie und Biologie des Meeres (ICBM) meiner Universität in Oldenburg veranstaltet regelmäßig ein Kolloquium, in dem Wissenschaftler aus Partner-Instituten eingeladen werden, um Vorträge zu halten. Über dieses Kolloquium, das für alle Studierende des ICBM zugänglich ist, habe ich zum ersten Mal vom Royal Netherlands Institute for Sea Research (NIOZ) gehört. Auf einer Forschungsfahrt mit dem NIOZ-Schiff Pelagia, habe ich durch Gespräche mit der Mannschaft weiter vom NIOZ erfahren. Über die Internetseite des NIOZ sind viele Studentenprojekte ausgeschrieben. Nach Email-Anfrage an die beiden Betreuerinnen des Projektes meiner Wahl und lockerem Bewerbungsgespräch im online Meeting hatte ich eine Zusage für das Praktikum.
Die Suche nach dem richtigen Projekt für mein Praktikum dauerte keine zwei Wochen, aber über die Entscheidung, ans NIOZ zu gehen, habe ich mehrere Monate nachgedacht.
	Text6: Theoretisch wird jedem Praktikanten am NIOZ Unterkunft im Gästehaus Potvis garantiert. In der Realität gibt es aber viel mehr PraktikantInnen und DoktorandInnen als Plätze im Gästehaus. Außerdem hatte ich mich mit 2 Monaten Vorlauf recht kurzfristig für das Praktikum entschieden, sodass das Gästehaus für den Zeitraum meines Praktikums bereits ausgebucht war.
Die beiden Betreuerinnen meines Praktikums am NIOZ haben mir per Email Zimmerangebote von Texel und aus den Helder, der Stadt mit Fährverbindung nach Texel, weitergeleitet. Darüber hinaus hatte ich durch einen Kontakt vom Schiff Pelagia Zugang zu einer Whatsapp-Gruppe von StudentInnen des NIOZ. 
Über die Whatsapp-Gruppe habe ich meine Unterkunft schließlich gefunden. Ich wohne zur Untermiete in der WG einer Doktoranden, die am NIOZ arbeitet.
	Text7: Da ich in den Helder wohne, der Stadt mit Fähranbindung nach Texel, musste ich mich nach Ankunft um ein Aboticket für die Fähre kümmern. Das Abo bekam ich sehr unkompliziert am ersten Tag am NIOZ, die Kosten werden übernommen.
Ansonsten musste ich mich um keine Formalitäten kümmern.
	Text8: Das NIOZ (Royal Netherlands Institute for Sea Research) ist das nationale ozeanografische Institut in der Niederlande und führt in erster Linie Grundlagenforschung und angewandte Forschung über das Funktionieren der Ozeane und Meere durch. Das NIOZ besteht aus vier wissenschaftlichen Abteilungen: Ästuarine und Delta-Systeme, Küstensysteme, Ozeansysteme und Marine Mikrobiologie und Biogeochemie. 
Mein Praktikum ist in letzterer Abteilung angesiedelt. Ich arbeite in einem Projekt zur Erfotschung der Küstengewässer der Westantarktischen Halbinsel. Durch die globale Erwärmung ändern sich die ozeanografischen Bedingungen dort rasch, was zu Veränderungen der Produktivität und Zusammensetzung der mikrobiellen Gemeinschaften führt. Um die Auswirkungen des zukünftigen Klimawandels besser vorhersagen zu können, untersuchen wir Interaktionen im mikrobiellen Nahrungsnetz mit molekularen Methoden. In den ersten 30 Tagen meines Praktikums habe ich dafür das 16S bzw. 18S Barcode-Gen für Bakterien und eukaryotisches Plankton aus Umweltproben extrahiert und mit Hilfe von PCR amplifiziert. Die nächsten Schritte sind die Sequenzierung der Barcodes und die Auswertung dieser Daten.
	Text9: In meiner Freizeit gehe ich entweder am Deich bzw. am Strand joggen oder ich gehe im örtlichen Schwimmbad schwimmen. Am Wochenende unternehme ich gerne längere Radtouren oder besuche die nächsten größeren Städte. Bisher waren das Alkmaar und Amsterdam.
Hin und wieder laden meine Mitbewohnerin und ich Freunde zum Kochen und zu Filmabenden ein.
	Text10: Der klassische Kulturschock ist aufgrund der engen Verbindungen zwischen der Niederlande und Deutschland ausgeblieben, aber es hat mich etwas überrascht, dass es in der Niederlande keine Briefkästen, sondern nur Türschlitze gibt und dass die Ampel für Fahrräder nie Grün wird, wenn man nicht drückt. Außerdem hat mich überrascht, wie pragmatisch und unkompliziert manche Verkehrsstrukturen geregelt sind, zum Beispiel am Bahnhof oder am Fähranleger.
	Text11: Ich bin sehr glücklich, mein Fahrrad mit in die Niederlande genommen zu haben, denn ohne Fahhrad kommt man nicht weit.
Die Niederländer sind sehr unkompliziert im Allgemeinen und offen und freundlich gegenüber Besuchern. Ich fühle mich sehr wohl und wurde herzlich aufgenommen.


